
[fü Österreichisches Studienzentrum für Frieden und Konfliktlösung 

Austrian Study Center for Peace and Conflict Resolution 

Tätigkeitsbericht 2002 



Herausgeber: ÖSTERREICHISCHES STUDIENZENTRUM FÜR FRIEDEN UND 
KONFLIKTLÖSUNG (ÖSFK) 

Redaktion: 

AUSTRIAN STUDY CENTER FOR PEACE AND CONFLICT 
RESOLUTION (ASPR) 

A- 7461 Stadtschlaining, Februar 2003 

LisaFANDL 

Computersatz: Dagmar MAITZ 



VORWORT 1 

VEREINSSTATUTEN 4 

VEREINSORGANE 6 

PERSONALSTRUKTUR UND ORGANISATION 8 

Geschäftsführung 8 

1. Forschung, Ausbildung und Projekte für Konfliktregionen 8 

2. European University Center for Peace Studies 9 

3. Europäisches Museum für Frieden 10 

4. Bibliothek und Dokumentation 10 

5. Haus International 11 

6. Außenstelle Wien 11 

7. Außenstelle Linz 11 

8. Grazer Büro für Frieden und Entwicklung 11 

TÄTIGKEITSBEREICHE 12 

1. Forschung, Ausbildung und Projekte für Konfliktregionen 12 

1.1 Friedensmacht Europa? 12 

1.2 State of Peace 13 

1.3 International Civilian Peace-Keeping and Peace-Building Training Program (IPT) 15 

1.4 Summer Academy on OSCE 27 

1.5 Mission Preparation Training for the OSCE (MPT) 30 

1.6 Peace-building in Africa Program (PIA) 39 

1. 7 Projekt Peace-building in the South Caucasus Region 46 

1.8 Projekt zur Unterstützung des Friedensprozesses in Sri Lanka 50 

1.9 Projekt der Europäischen Gemeinschaft zu zivilen Aspekten des Krisenmanagements 55 

2. European University Center for Peace Studies (EPU) 58 

2.1 Frühlingssemester 

2.2 Herbstsemester 

3. Europäisches Museum für Frieden 

3.1 Allgemeines 

3.2 Ausstellungen 

3.3 Vermittlung und Pädagogik 

4. Bibliothek und Dokumentation 

5. Haus International 

59 

61 

63 

63 

63 

64 

65 

66 



6. Außenstelle Wien 67 

7. Außenstelle Linz 68 

8. Grazer Büro für Frieden und Entwicklung 68 

VERANSTALTUNGEN 69 

1. 19. Schlaininger Sommerakademie 69 

2. 20 Jahre Friedenszentrum Burg Schlaining 72 

3. European Peace Research Association Conference 75 

4. Third International Meeting of Chairholders of UNESCO Chairs 76 

5. Workshop zu Zentralasien der UN University for Peace 78 

6. Law Enforcement Training 78 

7. Konflikttransformationsworkshop für die Kulturkontakt Austria 79 

8. Konflikttransformationsworkshop für die Diplomatische Akademie Wien 79 

9. Trainingsseminare für EU-Wahlbeobachter 80 

10. Geschichtsunterricht in einer globalen Perspektive am Beispiel afrikanischer Länder 81 

11. Sonstige Veranstaltungen in Schlaining 82 

PUBLIKATIONEN 83 

1. ÖSFK 83 

1.1 Periodika 83 

1.2 Sonstige Publikationen 84 

2. Publikationen der Mitarbeiter 84 

EXTERNE AKTIVITÄTEN DER MITARBEITER 88 



VORWORT 

Das Besondere des Schlaininger Friedensprojektes bestand und besteht in seiner institutionellen 
Unabhängigkeit, in der Verzahnung der einzelnen Friedensbereiche und in seiner einzigartigen 
Infrastruktur. Der Schwerpunkt der ÖSFK-Tätigkeit im Jahre 2002 lag in der Fortführung und im 
Ausbau folgender Aktivitäten: Forschung und Publikationen (Friedensmacht Europa?, State of 
Peace-Konferenz, Dialog), Lehrgang der Europäischen Friedensuniversität (EPU), Kurse des 
Internationalen Ausbildungsprogramms (IPT), Projekte für Konfliktregionen (Afrika, Kaukasus, 
Sri Lanka), Internationale Sommerakademie, OSZE-Sommerakademie und MPT-Kurse, 
Bibliothek, Friedensmuseum, Außenstelle Wien und der Betrieb des Hauses International. 
Zusätzliche Schwerpunkte im Berichtsjahr bildeten die Weltkonferenz der UNESCO Chairs, die 
Jubiläumsfeierlichkeiten aus Anlass des 20-jährigen Bestandsjubiläums des ÖSFK und das 
Projekt der Europäischen Gemeinschaft zu zivilen Aspekten des Krisenmanagements. 

Weltkonferenz der UNESCO Chairs 

In der Zeit vom 24. :... 28. April fand im Friedenszentrum Burg Schlaining ein Treffen der Inhaber 
von UNESCO Lehrstühlen statt, die an 60 Universitäten weltweit eingerichtet wurden. Die 
Schlaininger Friedensuniversität ist ebenfalls Sitz eines UNESCO Lehrstuhles für 
Menschenrechte, Frieden, Demokratie und Toleranz. Diese Konferenz fand bereits zum dritten 
Mal statt. Auch die ersten beiden Treffen wurden in Schlaining abgehalten. An der Konferenz, 
die von der Europäischen Friedensuniversität in Schlaining (EPU) und dem World Peace Centre 
in Pune, Indien durchgeführt wurden, nahmen seitens der UNESCO der stellvertretende 
Generaldirektor Piere Sane teil. Insgesamt hatten sich 60 Lehrstuhlinhaber aus den verschiedenen 
Kontinenten angemeldet. 

Schwerpunkt der Konferenz war neben einem Erfahrungsbericht die Ausarbeitung einer. neuen 
Strategie im Forschungsbereich der Menschenrechte und zwar insbesondere für ökonomische, 
soziale und kulturelle Rechte. Die Teilnehmer der Konferenz haben ihre Vorstellungen in einer 
Schlaininger Deklaration festgehalten. Darüber hinaus wurden die Ergebnisse der Konferenz in 
einem eigenen Bulletin veröffentlicht. 

Vom 13. -15. November 2002 fand das World Forum der UNESCO Chairs in Paris statt, an der 
Vertreter von mehr als 400 UNESCO Chairs aus allen Kontinenten teilnahmen. Anlass dieser 
Weltkonferenz war das 10-jährige Jubiläum der Gründung der UNESCO Chairs. Im Rahmen 
dieser Konferenz verlieh Generaldirektor K. Matsuura 17 Personen den UNITWIN Award für 
besondere Leistungen. Bei der Verleihung des Preises an Gerald Mader und das Europäische 
Universitätszentrum für Friedensstudien (EPU) wurde unter anderem hingewiesen, dass 
Schlaining 3mal sehr erfolgreich eine Internationale Konferenz der UNESCO Chairs in Human 
Rights, Democracy, Peace and Tolerance in Stadtschlaining durchgeführt hat. Besondere 
Anerkennung fanden auch die jeweiligen Bulletins, die von Werner Köhler verfasst wurden. 
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Jubiläumsfeierlichkeiten 

Am 6. und 7. September 2002 feierte das Österreichische Studienzentrum für Frieden und 
Konfliktlösung (ÖSFK) mit. seiner Friedensuniversität (EPU) sein 20-jähriges Jubiläum. 
Schwerpunkte des Jubiläumsprogramms waren der offizielle Festakt, eine Podiumsdiskussion 
und ein wissenschaftliches Symposium. 

Die Eröffnung des Festaktes nahm Nationalratspräsident Heinz Fischer und Landeshauptmann 
Hans Niessl vor. Die Festrede hielt Erhard Busek als Sonderkoordinator des Stabilitätspakts für 
Südosteuropa. 

Über die friedenspolitischen Zielsetzungen des Institutes referierte Institutsgründer Gerald 
Mader, der darauf hinwies, dass Friedenspolitik nicht mit Pazifismus ident sei, so sehr er 
persönlich pazifistische Ideale schätze. Friedenspolitik heißt auch nicht V erzieht auf 
Verteidigung. Aber Friedenspolitik unterscheide zwischen defensiver Verteidigung, das ist die 
Abwehr eines Angriffs auf das eigene Territorium, auf das eigene Rechtsgut und einer offensiven 
Verteidigung, sprich Intervention, das ist der Angriff auf fremdes Territorium und auf die 
Rechtsgüter anderer. Friedenspolitik lehnt nicht Verteidigung, aber ein weltweites militärisches 
Krisenmanagement ohne UNO-Mandat ab. 

An der Podiumsdiskussion nahmen der Präsident der Republik Kroatien Stipe Mesic, der 
ehemalige Präsident von Finnland Martti Ahtisaari, der Außenminister der Bundesrepublik 
Jugoslawien Goran Svilanovic und Nationalratspräsident Heinz Fischer sowie Professor Johan 
Gattung, Professorin Sonja Puntscher-Riekmann und Gesandter Valentin Inzko teil. Die 
Moderation hatte Professor Zarko Puhovski. Thema waren: - die Überwindung der Teilung 
Europas. Lehren aus der Vergangenheit, - EU-Osterweiterung, - Bringt Aufrüstung und NATO-
Beitritt mehr Sicherheit für die Balkanländer? - Wohin steuert Europa? 

Das Symposium am 7. September 2002 wurde durch das Eröffnungsreferat "Dialectics of 
Globalisation" von Professor Samir Amin eingeleitet. Eine Einführung in das Symposium nahm 
Professor Dieter Senghaas vor. Thema war die Erarbeitung eines Forschungsprojektes "Nord-
Süd-Konflikt", an dem über 60 Wissenschafterlnnen teilgenommen haben. 

Im Rahmen des Jubiläums fand eine Ausstellung mit Künstlern aus den EU-Erweiterungsländern 
sowie ein Musikprogramm mit Künstlern aus West-, Mittel- und Osteuropa statt. 

Institutsausstellung und Jubiläumsband 

Im Zusammenhang mit dem 20-jährigen Bestandsjubiläum fand auch eine Ausstellung über 
Geschichte, Arbeit und Ziele des ÖSFK statt, welche einen Teil des neu eingerichteten Museums 
für Frieden bildete. Der Jubiläumsband unter dem Titel "Analysen und Alternativen" enthält 
Beiträge zum 20-jährigen Jubiläum und zwar insbesondere von Autoren, welche seit langer Zeit 
mit dem ÖSFK zusammenarbeiten und zum Thema Friedensforschung und Friedenserziehung 
immer wieder publiziert haben, sodass hierdurch auch ein gewisser Vergleich aus der 20-jährigen 
Zeitspanne gewonnen werden kann. 
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Projekt der Europäischen Gemeinschaft zu zivilen Aspekten des Krisenmanagements 

' 
Seit dem Jahre 1993 führt das ÖSFK ein praxisorientiertes Trainingsprogramm für Fachleute 
durch, die für zivile Aufgaben in Konfliktgebieten ausgebildet werden. Diese langjährige 
Erfahrung des ÖSFK im Bereich der Ausbildung des zivilen Konfliktmanagements war Anlass, 
dass die EU-Kommission das ÖSFK beauftragt hat. Vorschläge zur Ausbildung eines 
qualifizierten Personals zu machen, da sich· die EU in Feira entschlossen hat, für Einsatzbereiche 
wie Polizei, Rechtsstaatlichkeit, zivile Administration und Katastrophenschutz auszubilde~. 
Aufgrund dieses Auftrages kam es zum Abschluss eines Vertrages mit der EU. womit das ÖSFK 
mit der Erarbeitung der Trainingsmodule für die Einsatzbereiche „Rechtstaatlichkeit" und 
„Zivile Administration" beauftragt wurde. Die erste Projektphase fand vom Jänner bis November 
2002 statt, der sich dann die Projektphase von November 2002 anschloss, die bis November 2003 
stattfinden wird. Diese zweite Projektphase sieht bereits die konkrete Ausbildung eines 
qualifizierten Personals in Schlaining und in den verschiedenen EU-Ländern vor, wobei das 
ÖSFK mit der gesamten Abwicklung betraut wurde. 

Resümee 

Insgesamt kann abschließend festgestellt werden, dass es trotz der Jubiläumsfeierlichkeiten und 
der damit verbundenen zusätzlichen Ausgaben gelungen ist. mit einem ausgeglichenen Budget 
das Jahr 2002 abzuschließen, was durch sparsames Wirtschaften und durch zusätzliche private 
Spenden und öffentliche Aufträge erreicht werden konnte. 

Gerald MADER 
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VEREINSSTATUTEN 
(Auszug aus den Vereinsstatuten vom 17. November 2000) 

Name, Sitz und Wirkungsbereich 

Der Verein führt den Namen „Österreichisches Studienzentrum für Frieden und Konfliktlösung" 
und hat seinen Sitz in der Stadtgemeinde Stadtschlaining (Burg). Seine Tätigkeit erstreckt sich 
auf das gesamte Bundesgebiet Österreich. Seine Tätigkeit ist überparteilich, gemeinnützig und 
nicht auf Gewinn gerichtet. 

Vereinszweck 

Der Verein stellt sich die Förderung der Allgemeinheit auf geistigem und kulturellem Gebiet, ins-
besondere durch die Förderung der Wissenschaft, der Erziehung, der Volksbildung und der 
Berufsausbildung zur Aufgabe. Diese Förderung soll insbesondere im Bereich Frieden sowie 
in den Bereichen Konfliktbearbeitung und Konfliktlösung erfolgen (Forschung, Lehre, Aus-
bildung und Praxis) 

Zu den Aufgaben des Vereins gehört die Erforschung der Ursachen von Krieg und der 
Bedingungen von Frieden, auch im Zusammenhang mit Entwicklung und Umwelt. 

Ziel des Vereins ist es, mit seinen Einrichtungen und Aktivitäten 
- zur weltweiten Förderung des Friedens 
- zur Förderung einer friedlichen Konfliktlösung auf allen Ebenen 
- zur Förderung des politischen und wissenschaftlichen Dialogs sowie 
- zur Verbreitung des Friedensgedankens 

beizutragen und der Stimme des Friedens mehr Gehör in Öffentlichkeit und Politik zu 
verschaffen. 

Mittel zur Erreichung des Vereinszweckes 

Der Vereinszweck soll durch folgende ideelle Mittel erreicht werden: 
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- Eigenständige Forschung und Vergabe von Forschungsaufträgen, die dem Vereinsziel 
dienen sowie deren Auswertung (Publikationen, Dokumentationen, etc.). 
Die Aus- und Weiterbildung in friedenserzieherischen Belangen, sowie die Durch-
_führung von diesbezüglichen Lehrvorhaben und deren Auswertung (Publikationen, 
Dokumentationen, etc.). 
Die Durchführung von wissenschaftlichen Lehrgängen und Kursen gemäß Verord-
nung 319/1998 des Bundesministeriums für Wissenschaft und Verkehr (z.B.: in Ko-
operation mit EPU). 
Die Durchführung von Ausbildungskursen für zivile Einsätze in Krisenregionen 
sowie von Kursen der Mediation. 
Der Betrieb einer Friedensbibliothek, die nicht nur den Mitarbeitern, Wissenschaftern 
und Studenten, sondern auch einer breiten, friedenspolitisch interessierten Öffentlich-
keit zur Verfügung steht. 




























































































































































































